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Aus der Gemeinde
VonderNotwendigkeit
desAusweises

Der Sommer naht und mit ihm
die grosse Ferien- und Reisezeit.
Reisende tun gut daran, ihre Rei-
sedokumente im Vorfeld auf ihre
Gültigkeit zu überprüfen und
rechtzeitig einen neuen Pass oder
eine neue ID zu beantragen.

Die ID-Karte kann auf der je-
weiligen Wohngemeinde auf
dem Einwohneramt bestellt wer-
den. Dazu ist ein persönliches Er-
scheinen notwendig. Mitbringen
muss man einen amtlichen Aus-
weis wie die bisherige ID sowie
ein aktuelles Passfoto. Beim Pass-
foto muss man die Anforderun-
gen an das Bild genau beachten.
Die Gemeinden empfehlen da-
bei, das Passfoto bei einem Foto-
grafen machen zu lassen.

Den Reisepass muss man di-
rekt bei der Ausweisstelle in der
Stadt St.Gallen beantragen. Dazu
ist ebenfalls eine persönliche Vor-
sprache nötig. Ein Foto muss
nicht mitgebracht werden, dafür
aber ein Ausweis und, wenn be-
reits vorhanden, der bisherige
Pass. Für die persönliche Vor-
sprache ist vorgängig mit der Aus-
weisstelle ein Termin zu verein-
baren. Dies kann telefonisch oder
online erledigt werden.

Hinweis
Informationen zum biometri-
schen Pass, zur Identitätskarte
und über die Kriterien der Pass-
fotos erhält man auch auf www.
schweizerpass.ch. Ausweisstelle
Kanton St. Gallen, Oberer Gra-
ben 32, St. Gallen, Telefon
058 229 36 31.

Kunsthalle[n] Toggenburg

Querschnitt ausKunstmappe
Vergangene Woche führte der
Verein Kunsthalle[n] Toggenburg
seine Hauptversammlung im
Atelier A4 in Wattwil durch. Da-
bei ist ein künstlerischer Lecker-
bissen im Mittelpunkt gestanden:
Fotografien des Hembergers Ueli
Alder. Nach der speditiven Be-
arbeitung der statuarischen Ge-
schäfte zeigte Ueli Alder einen
Querschnitt seiner Fotografien
aus der «KunstMappe» und prä-
sentierte zum Schluss sein ge-
plantes Werk für das Kunstpro-
jekt «Alles Fassade». Unter die-

sem Titel lanciert der Verein
Kunsthalle[n] Toggenburg dieses
Jahr sein jährliches Kunstprojekt.
Er organisiert in Zusammen-
arbeit mit dem Verein «Krinau
aktiv» vom 8. bis 23. September
die Ausstellung «Alles Fassade».
Krinau wird dabei zum Schau-
platz der Kunst. Projektionsfläche
für die Kunstwerke der 20 mit-
wirkenden Kunstschaffenden bil-
den Fassaden im Toggenburger
Dorf. Sei es die Kirche, ein abge-
legener «Gaden», das schmucke
Bauernhaus, die Turnhalle oder

das Kühlhaus – dank der Bereit-
schaft der Bevölkerung ist es den
Künstlerinnen und Künstlern
möglich, die verschiedensten
Fassaden zu gestalten.

Die Ausstellung startet mit
der Vernissage am Samstag,
8. September und verspricht
neben der lebendigen «Freiluft-
Galerie» ein abwechslungsrei-
ches Rahmenprogramm, mit-
organisiert von Krinauerinnen
und Krinauern.

Gaby Roost

Ueli Alder präsentiert an der Hauptversammlung Fotos aus seinem Schaffen. Bild: PD Sich mit Sack und Pack auf- und abstemmen ist anstrengend. Bild: PD

Kitu Lichtensteig

AlleÜbungen ausprobiert
Das Kitu-Reisli stand am Sams-
tag, 9. Juni, auf dem Programm.
Fast vollzählig, und mit Unter-
stützung von Susanne und Gaby
Sutter, konnte die muntere Schar
in den Bus nach Wattwil einstei-
gen. Haltestelle Wis war Endsta-
tion. Von dort ging es bergauf in
den Wald. Schon bald konnten
wir von der Strasse auf den Weg
in Richtung Vita Parcours abbie-
gen. Alle Übungen wurden mit
Eifer ausprobiert. Für die Einen
war es leichter, Andere bekunde-
ten mehr Mühe. Doch allen hat es
riesig Spass gemacht. Sie wurden
von uns Leiterinnen unterstützt
(hochheben, stützen, hoch und
runter). Langsam machte sich der
Hunger bemerkbar. Kevin und
Sabina halfen an der Grillstelle
tatkräftig mit, und sorgten für
eine wunderbare Glut. Ob Wurst
oder Grillkäse, es schmeckte al-
len. Um die Wartezeit zu verkür-
zen, sammelten die Kinder Tann-
zapfen, Tannennadeln, Blätter
oder Moos. Mit dem Sammelgut
konnten wir ein grosses Bild auf
den Waldboden legen.

Leider war die Zeit nicht ste-
hen geblieben und wir mussten
ans Aufbrechen denken. Der
zweite Teil des Parcours stand
noch bevor. Zügig ging es vor-

wärts. So kamen wir ein wenig zu
früh bei der Bushaltestelle an.
Beim Kettentelefon verging das
Warten aber wie im Flug. Der Bus
kam, und wir konnten die Heim-

fahrt nach Lichtensteig antreten.
Dort wurden alle Kinder bereits
erwartet.

GabyHeeb

Verkehr kannwieder fliessen
Rickenbach Der Breite-Kreisel ist wieder in Betrieb. Das gegenwärtige Verkehrsregime bleibt jedoch

vorerst bestehen, um die Verkehrsteilnehmer nicht durch dauernde Signalisationsänderungen zu verwirren.

Richard Clavadetscher
richard.clavadetscher@wilerzeitung.ch

Es geht vorwärts bei der Strassen-
sanierung im Süden von Wil –
mindestens ein Stück weit: Seit
gestern ist der Kreisel bei der
Diga AG, der Breite-Kreisel, in
Rickenbach wieder in Betrieb.
Wie das zuständige Tiefbauamt
des Kantons Thurgau mitteilt, ist
dabei die Signalisation der Um-
leitung via Stelz zwar aufgehoben
worden. An der bisherigen (tem-
porären) Vortrittsregelung Rich-
tung Kirchberg halte man jedoch
fest, sagt Marc Rudolf, Leiter
Strassenbau beim Thurgauer
Tiefbauamt. Rudolf begründet

dies damit, dass man die Ver-
kehrsteilnehmer nicht durch dau-
ernde Signalisationsänderungen
verwirren wolle.

Weil nämlich Anfang August
der Abschnitt zwischen dem nun
sanierten Kreisel und der Ein-
mündung Stelz wegen des Ein-
baus der Strassendeckschicht
vollständig gesperrt wird, muss
in diesem Zeitraum die Umlei-
tung via Stelz nochmals aktiviert
werden. Statt nun zweimal die Si-
gnalisation zu ändern, habe man
sich entschieden, das gegenwär-
tig geltende Verkehrsregime bis
in den August hinein unverändert
weiter zu betreiben. Ab Mitte Au-
gust sollen gemäss Rudolf dann

alle Arbeiten in diesem Bereich
abgeschlossen sein, sodass der
Verkehr ohne Umleitungen und
andere Einschränkungen wieder
den gewohnten Weg fliessen
kann.

Bypass
schaffteAbhilfe

Der Breite-Kreisel rückte im
Frühjahr ins Interesse der Ver-
kehrsteilnehmer, weil seine Sa-
nierung zu erheblichen Verkehrs-
problemen führte in besagtem
Gebiet. Wer, von der Autobahn
herkommend, Richtung Bazen-
heid wollte, musste einen Schlen-
ker über das Industriegebiet Stelz
machen. Als Folge davon ging in

Rickenbach zu Stosszeiten oft-
mals gar nichts mehr, und selbst
in Wil staute der Verkehr immer
wieder. Abhilfe schuf schliesslich
die Verbreiterung des temporä-
ren Bypasses beim Breite-Kreisel,
die das Befahren in beide Rich-
tungen ermöglichte. Diese Mass-
nahme habe sich bewährt, sagt
Amtsleiter Rudolf: «Der Verkehr
ist in aller Regel gut geflossen –
mit den bekannten Einschrän-
kungen zu den Spitzenzeiten na-
türlich.»

Die Sanierungsarbeiten und
die dadurch notwendigen Umlei-
tungen und Änderungen bei der
Signalisation führten in der «An-
gewöhnungsphase» im April zu

zwei Unfällen mit Verletzten. In-
zwischen hat sich das temporäre
Verkehrsregime aber eingespielt,
weshalb man es vorerst auch bei-
behalten wolle und auf Änderun-
gen verzichte, so Rudolf.

Nochbis
Ende Jahr

Was den Zeithorizont der Bau-
arbeiten auf der offenen Strecke,
nämlich vom Kreisel bis zum Via-
dukt Mühlebach, betrifft, dauert
er laut Thurgauer Tiefbauamt
«noch bis Ende dieses, bezie-
hungsweise Anfangnächsten Jah-
res». Der Einbau der Deckschicht
in diesem Abschnitt sei für den
Sommer 2019 geplant.

Blick von Süden her auf den nun sanierten Breite-Kreisel (im Vordergrund). Bild: Olaf Kühne

Bestattung

Wattwil Gestorben am 14. Juni:
HeidiGantenbein, geboren am
16. Februar 1957, Bürgerort
Grabs, wohnhaft gewesen in
Wattwil, Waisenhausstrasse 19.
Die Urnenbeisetzung findet im
engsten Familienkreis statt.
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«Dubrauchst dich nicht zu
fürchten vor derMacht»

Region Die Evangelische Kirchgemeinde Unteres Toggenburg feierte 500 Jahre Reforma-
tion auf ihre ganz eigene Weise. Nicht die Kirche stand im Zentrum, sondern der Mensch.

Peter Küpfer
redaktion@toggenburgmedien.ch

Zumindest der Wettergott hatte
offenbar eine protestantische
Neigung.Amunsicheren,vergan-
genen Festsonntag liess er die Re-
genschleusen geschlossen und
öffnete sie nur kurz und tropfen-
weise: Für die Festgemeinde war
dies eine willkommene Him-
melsdusche mitten auf der Wan-
derung auf dem stotzigen Weg
von der Kapelle Tufertschwil hi-
nunter zur Kirche Ganterschwil.

DornenvollerWeg
zurÖkumene

Den Anfang des sonntäglichen
Festakts machte ein kurzer Eröff-
nungsgottesdienst in der Tufert-
schwiler Kapelle. Äusserlich und
innerlich renoviert, steht sie da.
Ähnlich trutzig wie der wesens-
verwandte Ganterschwiler Kir-
chenturm. Hier in der Kapelle
Tufertschwil fanden in der Zeit
der Reformation die ersten refor-
mierten Gottesdienste statt.

Das und noch viel mehr Be-
merkenswertes aus der Reforma-
tionszeit erläuterte Historikerin
und Journalistin Katharina Meier.
Sie hatte vom Kirchenvorstand
der feiernden Kirchgemeinde
den Auftrag erhalten, Bemer-
kenswertes der langen Geschich-
te der Reformation im Untertog-
genburg in einer historischen
Schrift darzustellen. «Eine
höchst empfehlenswerte Nacht-
tischlektüre», wie Kirchenrats-
präsident Enzo Fuschini am
Schluss des Gottesdienstes in
Ganterschwil meinte, wo den Be-
sucherinnen und Besuchern Ka-
tharina Meiers Büchlein als Ge-
schenk überreicht wurde. Die
prägnant ausgewählten und in
originalem Dialekt vorgetrage-
nen Episoden, welche Katharina

Meier an diesem Festsonntag aus
ihrer Schrift preisgab, bestätigten
den schwierigen Verlauf. Sie zeig-
ten, wie viele Hoffnungen die da-
mals von argen Nöten drangsa-
lierten Toggenburger an die neue
Lehre knüpften. Und mit wie viel
Opfermut und Entbehrung sie
neue, mehr Freiheiten verspre-
chende Wege suchten und fan-
den. Etappen auf diesem Weg
markieren der Loskauf von der
als streng empfunden Herrschaft
des St.Galler Fürstabts, die letzt-
lich in der Schlacht von Kappel
für viele tödlich endenden Kämp-
fe – auch für Zwingli selbst – der
jahrelang unversöhnlich gespal-
tenen Kirchen und die im Tog-
genburg bald einsetzenden Ver-
nunftlösungen. So überliessen
die Lütisburger Katholiken den
ersten Protestanten die Tufert-
schwiler Kapelle für ihre Gottes-
dienste.

Während langer Jahre nutz-
ten die beiden Konfessionen die
Kirchen von Bütschwil und Gan-
terschwil gemeinsam, bis die
Umstände einen je eigenen Kir-
chenbau erlaubten. Schliesslich
ergab sich erst in der jetzigen Zeit
die nachhaltig entwickelnde Zu-
sammenarbeit der beiden gros-
sen christlichen Konfessionen.

HistorischeBegegnungen
unterwegs

Auf dem Weg von der Tufert-
schwiler Kapelle hinunter zur Kir-
che Ganterschwil hatten die Or-
ganisatoren drei historische Be-
gegnungen vorbereitet. So
empfing unten am Neckerbrück-
lein kein geringerer als Abt Ulrich
Rösch die Wandernden, gespielt
von Balz Wielatt. Rösch hatte die
Abgabe- und Gehorsamsschrau-
be stark angezogen, was ihm
nicht nur unter den Protestanten
Feinde schaffte. Sein burgähnli-

cher Unterschlupf in Wil war
auch das Zentrum seiner Toggen-
burger Regentschaft. An der
Dorfgrenze zu Ganterschwil
empfing die Wandernden der
Bauer Ueli, knorrig und stämmig,
die Heugabel in der Hand, ge-
spielt von Hugo Suter. Er bezeug-
te die Härten und Nöte, denen
gerade auch die Toggenburger
Bauernschaft während Jahrhun-
derten ausgesetzt war. Schon da-
mals war ihm die stolze Ganter-
schwiler Bevölkerung, die ihm
viel Tuch abkaufte, angenehm
aufgefallen. Schliesslich begeg-
nete den Wandernden vor der
Kirche Ganterschwil eine pfiffige
Bedienstete, gespielt von Evely-
ne Schönenberger, aus dem
19.Jahrhundert, in biedermeier-
licher Ausstattung. Sie lobte ihre
Dienstherren, die alteingesesse-
ne Ganterschwiler Unternehmer-
familie Berlinger, deren Ansehen
auch etwas auf sie selbst abfärb-
te, wie sie bekannte. Zudem war
sie froh, dass sie ihre etwas erzie-
hungsschwierige und gattenlos
frühschwangere Tochter wenigs-
tens für eine Zeit noch ins «Kin-
derheim» geben konnte, das die
sozial aktive Unternehmerfami-
lie in Ganterschwil gestiftet hat-
te. Allerdings nicht unbedingt für
diesen Fall.

Das Kirchenfest nahm seinen
Abschluss und gleichzeitigen Hö-
hepunkt in einem festlichen Got-
tesdienst in der Kirche Ganter-
schwil. Pfarrerin Brigitta Schmidt
betonte, dass der Rückblick auf
500 Jahre gelebte Reformation
nicht dazu anhalte, sich neu und
nochmals von den katholischen
Partnern abzusetzen. Ganz im
Gegenteil. Sie hob hervor, dass
die langen historischen Ausein-
andersetzungen über den Glau-
ben beide Konfessionen zu mehr
Reife, dann auch Annäherung ge-

führt hätten, und lobte die aktive
und tätige Ökumene, die gerade
im unteren Toggenburg kirchli-
cher Alltag geworden sei.

Das bekräftigte auch die
Durchführung des Festsonntags
selbst, wurden doch zwei der auf-
tretenden historischen Figuren
von Katholiken dargestellt. Auch
der den Gottesdienst durch
stimmmächtige und überzeugen-
de Auftritte bereichernde Sing-
mit-Chor, unter der Leitung von
Esther Wild Bislin, mit textuell
und musikalisch anregenden
Ausschnitten aus Roman Bislins
jüngst uraufgeführter Pop-Kan-
tate, ist ein ökumenischer Chor.
Er sang unter Klavierbegleitung
des Komponisten sowie den die
Motive einleitenden und variie-
renden Klarinettenklängen von
Michele Croce. Der Refrain des
Schlussliedes war wie ein alle
Christen verpflichtendes Motto:
«Du brauchst dich nicht zu fürch-
ten vor der Macht.»

Hinweis
Katharina Meier: Kein Pfaffen-
spuk. Geschichte der Evange-
lisch-Reformierten Kirchge-
meinde Unteres Toggenburg;
Bazenheid 2018; 64 Seiten.
Herausgeberin: Evangelisch-
Reformierte Kirchgemeinde
Unteres Toggenburg.

Vielfalt der Lehrberufe im
Toggenburg kennen lernen

Wattwil 75 Betriebe haben am
Samstag im Berufs- und Weiter-
bildungszentrum Toggenburg
(BWZT) am Lehrstellenforum
ihre Lehrberufe präsentiert.
Zahlreiche Jugendliche, Eltern
und weitere Interessierte konn-
ten sich an diesem Morgen ein
Bild über das grosse und breite
Lehrstellenangebot im Toggen-
burg machen.

Bereits mit der Türöffnung
strömten die ersten Familien und
Besucher ins BWZT, wo das Lehr-
stellenforum Toggenburg bereits
zum vierten Mal stattfand. Ob
Metall-, Holz- oder Dienstleis-
tungsberufe: Die Aussteller hat-
ten viele Informationen aufge-
legt, verschiedene Werkzeuge
und Materialien mitgebracht und
präsentierten sich und ihre Lehr-
berufe mit viel Berufsstolz. Lehr-
lingsarbeiten konnten bestaunt
und kleine Happen degustiert
werden. Goldbarren aus Schoko-
lade wurden verteilt, und wer
handwerklich geschickt war,
konnte sogar das mathematische
Puzzle-Spiel «Tower of Hanoi»
herstellen. Schülerinnen und
Schüler hatten Gelegenheit ihre
Fähigkeiten zu testen – und rasch
entstanden spannende Gesprä-
che über den Beruf.

100-jährigesBestehender
BerufsberatungSt.Gallen

Am Stand der Berufs- und Lauf-
bahnberatung Toggenburg wur-
de anlässlich des 100-Jahr-Jubi-

läums für alle Altersgruppen et-
was geboten: Die Jugendlichen
konnten Berufe fischen oder ein
Selfie mit ihrem Traumberuf ma-
chen. Erwachsene wurden durch
süsseLaufbahnguetsli zum Nach-
denken verführt, eine historische
Übersicht zeigte die Entstehung
der Berufsberatung im Toggen-
burg und ein Wettbewerb lockte
mit tollen Preisen.

«Seit nunmehr 100 Jahren
hilft die Berufsberatung Jugend-
lichen die geeignete Erstausbil-
dung zu finden», sagte die Stel-
lenleiterin Cécile Ziegler.
«Neben der Unterstützung bei
der Berufswahl beraten wir heu-
te auch Erwachsene jeden Alters
bei der Neuorientierung und
Laufbahnplanung – in einer Zeit,
in der die Arbeitnehmenden im-
mer seltener ein Leben lang in
ihren Lehrberufen verbleiben.»

Bei den drei durchgeführten
Podien war der Andrang gross.
Die Eltern konnten sich über die
Schritte in der Berufswahl infor-
mieren und Berufsbildnerinnen
und Berufsbildner gaben den Ju-
gendlichen Tipps zum Schnup-
pern und Bewerben: «Geht mög-
lichst viele Berufe schnuppern,
das hilft euch, den richtigen Be-
ruf zu finden.» Diese Chance gilt
es zu nutzen – auch am Lehrstel-
lenforum in einem Jahr am
15. Juni 2019. (pd/lim)

Hinweis
www.berufsberatung.sg.ch

Katharina Meier, Buchautorin und
Journalistin.

Der Zug der Kirchgänger auf dem Weg von der Kapelle Tufertschwil zur Kirche Ganterschwil. Bilder: Peter Küpfer

Fürstabt Ulrich Rösch mit Herold Enya Willi (Trompete). Festlicher Gottesdienst in der Kirche Ganterschwil.

Die Aussteller hatten Informationen aufgelegt,Werkzeuge undMateria-
lien mitgebracht und präsentierten ihre Berufe mit viel Stolz. Bilder: PD

Leitungen instand stellen
Mosnang In den nächsten Wo-
chen werden gemäss Mitteilungs-
blatt der Gemeinde mehrere
Schmutzwasserleitungen im Dorf
und in der Chürze instand ge-
stellt. Den Arbeiten zugrunde lie-
ge das Unterhaltskonzept für die
Sanierung von öffentlichen
Schmutzwasserleitungen. Der
Gemeinderat habe für die Inliner
und Robotersanierungen die Fir-
ma Kanaltec AG aus Balgach be-
auftragt. Er schreibt, dass die Be-
gehungen durch die Verantwort-
lichen in den nächsten Tagen
stattfinden werden. Die Arbeiten
seien ab 25. Juni geplant und dau-

ern ungefähr sechs Wochen. Im
amtlichen Publikationsorgan
steht, dass dazu keine Aufbrüche
notwendig seien, bei Bedarf müs-
sen jedoch im Vorfeld teils
Schächte imprivatenGrundeigen-
tum durch die Mitarbeitenden des
Werkhofs freigelegt werden. Die
betroffenen Grundeigentümerin-
nen und Grundeigentümer wer-
den vor Ort direkt informiert. Es
könne auch nicht ausgeschlossen
werden, dass gewisse Teilstre-
cken von öffentlichen Strassen
und Wegen zeitweise gesperrt
werden müssen, schreibt der Ge-
meinderat. (gem/lim)
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